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(54) Klettenartiges Befestigungssystem fiir Wandelemente

(57) Ein System zur Befestigung von Hochbau-
Wandelementen (11b) fir Geb&udeaulRenwande ist
dadurch gekennzeichnet, daR die Wandelemente (11b)
an anderen gleichartigen Wandelementen und/oder an
einer GebaudeaulRenwand und/oder an gebdudeau-
Renseitigen Stitzelementen (14b) mittels einer Vielzahl
von flachig an jedem Hochbau-Wandelement (11b) und
dem entsprechenden Gegenstiick angeordneten,
haken- und/oder pilz- und/ oder dsenférmigen Haftele-
menten (12b, 13b), die nach dem Mikro-Einhak-Prinzip
der in der Natur vorkommenden Kletten wirken, befe-
stigt sind, und dal} die Haftelemente (12b, 13b) aus
hochtemperaturbestandigen, insbesondere unbrennba-
ren Materialien bestehen, vorzugsweise aus Keramik,
Sinterwerkstoffen, Bor, Kohlenstoff oder Metallen wie
Molybdan, Titan, Wolfram, Iridium und/oder Tantal.
Damit wird eine flexible, lagekorrigierbare, lediglich
durch einfaches Anpressen erzielbare, reversible Befe-
stigung mit nahezu beliebig grof} ausgestaltbarer Haft-
flache und entsprechend verbesserter Lastenverteilung
bei geringem Eigengewicht der Haftelemente ermdg-
licht, wobei eine einfache Demontage mdglich ist und
die Montage und Demontage der Hochbau-Wandele-
mente viele male wiederholt werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein System zur Befesti-
gung von gebdudeaullenseitig angeordneten Hochbau-
Wandelementen an anderen gleichartigen Wandele-
menten und/oder an GebdudeaulRenwanden und/oder
an der GebaudeauBlenseite von tragenden Stiitzele-
menten.

[0002] Mechanische Befestigungssysteme mit fixier-
ten Befestigungspunkten, wie beispielsweise auf einer
Unterkonstruktion aufschraubbare oder an festen Punk-
ten einhangbare Auflenwandelemente, beispielsweise
Fassadenplatten, Dammstoffschichten oder Fertig-
wandteile sowie gegeneinander verschraubte oder ver-
nagelte Bretterwdnde, sind im AuBenbereich des
Hochbauwesens allgemein bekannt.

[0003] Beispielsweise in der DE 40 02 512 A1 ist ein
Befestigungssystem flir Fassadenplatten beschrieben,
bei dem die Fassadenplatten an ihrer Riickseite Boh-
rungen mit Hinterschneidungen aufweisen, in welche
Befestigungselemente formschlissig verankerbar sind.
Ein ahnliches System zur Befestigung einer Verbund-
platte fir Wandverkleidungen ist in der DE 42 33 695 A1
beschrieben, wobei die Verbundplatte bestehend aus
einer Tragplatte und einer die AuRRenseite der Verbund-
platte bildenden, an der Tragplatte mittels Hinterschnitt-
dibeln gehaltenen Sichtplatte fir Wandbekleidungen
im AuRRenbereich des Hochbaus bestimmt ist. Als Befe-
stigungselemente sind Schrauben bzw. Bolzen angege-
ben. AuRerdem ist eine Verklebung der Sichtplatte mit
der Tragplatte vorgesehen.

[0004] Nachteilig bei allen diesen bekannten mecha-
nischen Befestigungssystemen ist die Starrheit der
Befestigung durch rdumlich fest vorgegebene Befesti-
gungspunkte. Dadurch ist kaum eine geometrische
Ausgleichsmdglichkeit selbst bei geringfiigigem Uber-
schreiten von Toleranzen gegeben. Auflerdem kénnen
durch diese starren Befestigungen betriebsbedingte
Bewegungen und Bauteilverformungen, wie sie bei-
spielsweise im Aufienbereich durch Windkrafte hervor-
gerufen werden, nicht flexibel aufgefangen werden.
Weiterhin nachteilig ist bei den bekannten Befesti-
gungssystemen die Verteilung der Betriebslasten auf
wenige Fixpunkte. Auflerdem ergibt sich bei diesen
mechanischen Befestigungssystemen ein relativ hohes
Gesamtgewicht der einzelnen Befestigungselemente
wie Schrauben, Bolzen, Haken, Rahmenteile etc.
SchlieRlich sind auch die Montage und Demontage von
Wandelementen bei den bekannten Befestigungssyste-
men relativ arbeitsaufwendig und nachtragliche Lage-
korrekturen nur mit erheblichem Aufwand mdglich.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
demgegeniiber, ein mechanisches Befestigungssystem
von gebaudeaulenseitig angeordneten Hochbau-
Wandelementen der eingangs genannten Art vorzustel-
len, mit dem eine flexible, lagekorrigierbare, lediglich
durch einfaches Anpressen erzielbare, reversible Befe-
stigung mit nahezu beliebig gro ausgestaltbarer Haft-
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flache und entsprechend verbesserter Lastenverteilung
bei méglichst geringem Eigengewicht der Haftelemente
ermdoglicht wird, wobei eine einfache Demontage mdg-
lich ist und die Montage und Demontage der Wandele-
mente viele male wiederholt werden kann.

[0006] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe auf
ebenso Uberraschend einfache wie wirkungsvolle Art
und Weise dadurch geldst, dal’ die Hochbau-Wandele-
mente an anderen gleichartigen Wandelementen
und/oder an einer Geb&dudeaulRenwand und/oder an
gebaudeaulenseitigen Stitzelementen mittels einer
Vielzahl von flachig an jedem Hochbau-Wandelement
und dem entsprechenden Gegenstiick angeordneten,
haken- und/oder pilz- und/oder 6senférmigen Haftele-
menten, die nach dem Mikro-Einhak-Prinzip der in der
Natur vorkommenden Kletten wirken, befestigt sind,
und daf die Haftelemente aus hochtemperaturbestan-
digen, insbesondere unbrennbaren Materialien beste-
hen, vorzugsweise aus Keramik, Sinterwerkstoffen, Bor,
Kohlenstoff oder Metallen wie Stahl, insbesondere
Edelstahl, Molybdan, Titan, Wolfram, Iridium und/oder
Tantal.

[0007] Mit dem erfindungsgeméaRen Befestigungssy-
stem konnen funktionell adaquate Bauteile im Aulien-
bereich ohne weiteres, insbesondere ohne
Werkzeugeinsatz ausgetauscht werden, wobei Toleran-
zen der zu befestigenden Hochbau-Wandelemente
kaum eine Rolle spielen. Aufierdem ist beispielsweise
der Sitz schief angebrachter Wandelemente nachtrag-
lich ganz einfach zu korrigieren.

[0008] Zur Befestigung kleinerer Teile, hauptsachlich
im Textilbereich und zur Innenverkleidung beispiels-
weise von Fahrzeugen sind sogenannte "Klettver-
schlisse" an sich bekannt (siehe beispielsweise
Firmenprospekt der G. Binder GmbH & Co. gemeinsam
mit der Schulte GmbH, D-71088 Holzgerlingen, 1998).
Dabei werden die zu verbindenden Teile jeweils mit
Haftelementen versehen, die nach dem Naturprinzip
der Kletten wirken.

[0009] Aus der DE 196 40 633 A1 ist ein Befestigungs-
system fiir Leichtbauelemente im Innenausbau, wie
nicht-tragende Zwischenwénde, Beplankungen fir den
Innenausbau oder Wandverkleidungen an festen Struk-
turelementen der Gebaudestruktur bekannt, bei dem
die Leichtbauelemente, beispielsweise Trennwande, die
selbst keine tragende Funktion erfiillen, aber auch im
Bereich der Mdbelherstellung oder des Maschinenbaus
fur Verkleidungsteile und Schallschutzelemente mittels
Klettmaterial an entsprechenden tragenden Struktur-
elementen befestigt werden. Damit soll eine leicht wie-
der losbare Befestigung ohne Beschadigung oder
Zerstérung und ohne gréRere Schmutzentwicklung
sowie eine leichte Nachrlstbarkeit von entsprechenden
Teilen ermdglicht werden.

[0010] Bisher wurde allerdings diese bekannte Haft-
technik noch nie im besonders sicherheitsrelevanten
AuRenbereich des Hochbauwesens zur dauerhaften
Fixierung von gréReren Teilen wie AuRenwandelemen-
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ten angewandt. Im Gegensatz zu Innenanwendungen
mussen namlich fir gebdudeaulenseitig angeordnete
Hochbau-Wandelemente besondere, baupolizeilich
eigens Uberwachte Sicherheitsvorschriften und Normen
eingehalten werden, damit beispielsweise im Falle von
starkem Wind oder gar Sturm Passanten, die sich in der
Nahe des entsprechenden Gebaudes bewegen, nicht
von herunterfallenden Teilen verletzt werden. Ebenso
mul} sichergestellt werden, dal} beispielsweise im
Brandfall Fassadenelemente, die nach dem erfindungs-
gemalen Befestigungssystem an der Gebdudewand
oder einem Tragegerust fixiert sind, nicht herunterfallen
und die Ldscharbeiten behindern. SchlieRlich missen
die im AuRenbereich von Hochbauten verwendeten
Wandelemente einschliellich ihrer Befestigungssy-
steme derart beschaffen sein, dal auch bei starken
Temperaturwechseln im Jahres- und im Tagesgang das
Material insbesondere im Bereich der Befestigung sich
nicht lockert, so dal auch Jahrzehnte nach der Baufer-
tigstellung keine Teile im Auf3enbereich herabfallen. Aus
diesen Grinden wurde der Einsatz der oben erwahnten
Klett-Haftelemente im AuflRenbereich des Hochbauwe-
sens bisher nie ernsthaft erwogen. Durch die erfin-
dungsgemale Modifikation der Materialwahl der
Haftelemente wird daher eine ganz neue Einsatzmog-
lichkeit von Verbindungen nach dem Mikro-Einhak-Prin-
zip eréffnet.

[0011] Bei einer Ausfiihrungsform des erfindungs-
gemalen Befestigungssystems, sind die Hochbau-
Wandelemente selbsttragende Gebdudebauteile, ins-
besondere Gerist- oder Gestellteile. Voraussetzung
hierfir ist lediglich, daf’ die Haftelemente entsprechend
stark ausgebildet und in genligend groRer Anzahl an
den Wandelementen und deren Gegenstlicken flachig
verteilt vorgesehen sind, um eine sichere Haftung des
Wandelements an seinem Gegenstlick zu gewahrlei-
sten.

[0012] Bei einer alternativen Ausfiihrungsform des
erfindungsgemalen Befestigungssystems sind die
Hochbau-Wandelemente Fassadenplatten. Auf diese
Weise sind Auflenfassaden von Gebauden besonders
leicht montierbar und demontierbar.

[0013] Insbesondere kdnnen die Hochbau-Wandele-
mente bei besonderen Ausfiihrungsformen auch Fen-
ster und/oder Turen sowie deren Beschlage enthalten.
Auf diese Weise konnen derartige Funktionsbauele-
mente im Hochbau problemlos durch Anpressen von
auBen an entsprechende Gegenstlicke montiert und
hinterher leicht lagekorrigiert werden.

[0014] Besonders bevorzugt ist eine weitere Ausfiih-
rungsform des erfindungsgemafien Befestigungssy-
stems, bei der die Hochbau-Wandelemente
Démmelemente sind bzw. Ddmmmaterial zur Warme-
isolation und/oder zur Feuchteisolation und/oder zur
Schallisolation und/oder strahlungsabweisende oder
strahlungsabsorbierende Materialien enthalten.

[0015] Insbesondere ist es vorteilhaft, wenn radarab-
weisende Materialien verwendet werden, so dal® mit
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derartigen Hochbau-Wandelementen ausgerustete
Gebaude binnen kiirzester Zeit beispielsweise flr
radargelenkte Luft-Boden-Raketen "unsichtbar"
gemacht werden kdnnen.

[0016] Bei Weiterbildungen weisen die Hochbau-
Wandelemente auf ihrer gebdudeabgewandten Aul3en-
flache optische Schichten auf, die entweder zur Ver-
schonerung der Gebaude oder zu Tarnzwecken bei
militdrischen Bauten dienen kdnnen.

[0017] Vorteilhafterweise kénnen die Hochbau-Wand-
elemente auf ihrer gebdudeabgewandten Auf3enflache
auch Solarzellen enthalten, die aufgrund des
erfindungsgemaRen Befestigungssystems ohne weite-
res nachristbar oder im Reparaturfall leicht austausch-
bar sind.

[0018] AuRBerdem koénnen die erfindungsgemafien
Hochbau-Wandelemente  mehrschichtig aufgebaut
sein, so dal beispielsweise in der Ausbildung der
Wandelemente als Dammelemente Kombinationen von
Larm-, Feuchtigkeits- und Warmedammung durch das
gleiche Bauelement erméglicht werden.

[0019] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausfiihrungs-
form sind die Hochbau-Wandelemente beschulifeste
bzw. beschuhemmende Bauelemente, wie sie bei-
spielsweise aus dem DE-GM 298 06 111.2 bekannt
sind, auf welches beziiglich Details derartiger beschul3-
sicherer Bauelemente vollinhaltlich hingewiesen wird.
Von besonderem Vorteil ist die Anwendung des
erfindungsgemaflen Befestigungssystems bei derarti-
gen beschulfesten Auflenwandelementen schon des-
halb, weil beispielsweise in Krisengebieten damit
besonders zu schiitzende Gebaude wie beispielsweise
Krankenhduser, UN-Quartiere, Regierungsgebaude
etc. schnell und einfach nachgeristet werden kdnnen.
Allein der Zeitfaktor fir die Herstellung einer erhéhten
Beschulsicherheit bei einem unmittelbar bevorstehen-
den Angriff wiegt eventuelle Nachteile des erfindungs-
gemalen Befestigungssystems auf, die dadurch
entstehen konnten, dal das klettenartige Haftsystem
mdoglicherweise eine geringere Dauerbelastung ver-
tragt, als herkdmmliche starre Verbindungstechniken.
Nach Beendigung des Beschusses kdnnen bescha-
digte Wandelemente aufgrund des erfindungsgemafien
Haftsystems ganz einfach entfernt und durch neue Bau-
teile ersetzt werden.

[0020] Die Befestigung von beschullhemmenden
Bauteilen mittels KlettverschluB ist zwar aus der DE 195
12 582 A1 fir den Innenbereich als Auskleidung von
Raumschiefanlagen an sich bekannt, nicht jedoch, wie
beim erfindungsgeméaflien Befestigungssystem, im
AuRenbereich des Hochbauwesens.

[0021] AufBerdem werden die als beschuRhemmende
Bauteile ausgestalteten Hochbau-Wandelemente vor-
teilhaft einen mehrschichtigen Aufbau aufweisen, wie er
ausfihrlich in dem oben zitierten Deutschen
Gebrauchsmuster DE-GM 298 06 111.2 beschrieben
ist.

[0022] Die Haftelemente kdnnen einseitig oder beid-
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seitig in streifenférmigen Randbereichen der Hochbau-
Wandelemente, vorzugsweise umlaufend angeordnet
sein. Durch entsprechende randseitige Uberlappung
des jeweiligen Hochbau-Wandelements mit seinem
Gegenstiick kann dadurch eine flachige Haftung aufge-
baut werden. Der Vorteil der randseitigen streifenformi-
gen Anordnung der Haftelemente besteht allerdings
darin, dal® einerseits nur ein Bruchteil der Flache mit
Haftelementen belegt sein muf, andererseits durch
Uberlappende Bauweise von Wandelement mit Wand-
element als Gegenstlick ganze Gebaudehiillen fir flie-
gende Aufbauten errichtet werden kdnnen. Ebenso wird
durch die streifenférmige Anordnung auch ein leichter
Anbau der Hochbau-Wandelemente im erfindungs-
gemalen Befestigungssystem an Tragepfosten oder
Gerustteilen mit entsprechenden Haftelementen als
Gegenstiicken ermdglicht.

[0023] Alternativ kdnnen die Hochbau-Wandelemente
allerdings auch vollflachig mit Haftelementen belegt
sein, wodurch beispielsweise Fassadenplatten absolut
verrutschsicher an einem entsprechenden Untergrund,
in der Regel einer Gebaude-AuRenwand, die ebenfalls
mit klettenartigen Haftelementen versehen ist, befestigt
werden kdnnen.

[0024] Bevorzugt ist auch eine Ausflihrungsform des
erfindungsgemafen Befestigungssystems, bei der die
Haftelemente aus Fasermaterial, insbesondere Kunst-
stoff-, Metall-, Glas-, Kohle-, Mineral- und/oder Pflan-
zenfasern aufgebaut sind. Dadurch erhélt die Fixierung
von Hochbau-Wandelement und Gegenstick eine
gewisse Flexibilitat, was z.B. fur Lagekorrekturen von
Vortell ist.

[0025] Bei einer weiteren besonders bevorzugten
Ausflihrungsform sind die Haftelemente durch Einlegen
und Anpressen auf einem Haftuntergrund wie frischem
Beton, Mortel, GieBharz etc. und anschlieBendes
Abbinden bzw. Verfestigen des Haftungsgrundes dauer-
haft und ablésesicher mit den Hochbau-Wandelemen-
ten oder ihren Gegenstlicken verbunden.

[0026] Besonders bevorzugt ist eine Weiterbildung
dieser Ausfihrungsform, bei der die Haftelemente ela-
stische Werkstoffe enthalten, die sich nach dem Wegfall
des Anprel3- oder Verarbeitungsdruckes, z.B. nach dem
Einbetten in frischen Beton, Mortel, GielRharz etc., wie-
der aufrichten kdnnen. Dadurch wird sichergestellt, dafy
die Haftelemente nach der Verfestigung des Haftunter-
grundes ihre Funktion im erfindungsgeméafRen Befesti-
gungssystem erfillen kénnen.

[0027] Alternativ kbnnen die Haftelemente aber auch
durch Aufkleben mittels organischer oder anorgani-
scher Bindemittel mit den Hochbau-Wandelementen
und/oder ihren Gegenstlicken verbunden werden. Es ist
auch mdglich, die Haftelemente zunachst auf Streifen
zu fixieren, welche ihrerseits dann mittels Bindemitteln,
insbesondere Klebstoffen mit den Hochbau-Wandele-
menten und ihren Gegenstlicken verbunden werden.
Eine ahnliche Technik der Aufbringung von klettenarti-
gen Haftelementen ist beispielsweise in der Textilindu-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

strie bekannt.

[0028] Auch ist es mdglich, die Haftelemente durch
Anschweifen oder Anléten mit den Hochbau-Wandele-
menten und/oder deren Gegenstlicken zu verbinden.
Diese Variante kommt insbesondere bei der Verwen-
dung metallischer Haftelemente in Frage.

[0029] Bei einer Weiterbildung kénnen die Haftele-
mente in streifenférmigen Vertiefungen mit den Hoch-
bau-Wandelementen und/oder ihren Gegenstlicken
verbunden sein. Beispielsweise zur Befestigung von
Fassadenplatten auf Mauer- oder Betonwerk kénnen im
entsprechenden Untergrund die streifenférmigen Ver-
tiefungen durch Frasen, Schleifen oder andere Bearbei-
tungstechniken erzeugt werden. In diese Vertiefungen
werden dann passende Streifen mit Haftelementen ein-
gelegt und beispielsweise mittels der oben aufgefiihrten
Verbindungstechniken wie EingieRen, Verkleben oder
Verfestigen in frischem Beton oder Mértel befestigt.
[0030] Bevorzugt ist auch eine Ausfiihrungsform des
erfindungsgemaRen Befestigungssystems, bei der die
Haftelemente eines Hochbau-Wandelements mit denen
seines jeweiligen Gegenstlickes durch Injektion von
Bindemittel, insbesondere Klebstoff in den Bereich der
mechanisch miteinander verbundenen Haftelemente
von Wandelement und Gegenstliick unldsbar fixiert
sind. Dadurch kann eine endgiiltige, dauerhafte Fixie-
rung der klettenartigen Verbindungen im Hochbauwe-
sen erreicht werden.

[0031] Bei einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
form schliellich sind die Haftelemente mittels einer
zusatzlichen Befestigung durch mechanische Verbin-
dungselemente wie Nieten, Schrauben, Druckknépfe
etc. abschalsicher mit den Hochbau-Wandelementen
und/oder ihren Gegenstlicken verbunden. Dazu werden
die Haftelemente zunachst auf einer flachigen Unter-
lage, beispielsweise Gewebestreifen fixiert, welche
ihrerseits dann mit den Hochbau-Wandelementen und
deren Gegenstiicken beispielsweise durch Verklebung
verbunden werden. Die flachige Unterlage wird dann
zusatzlich mittels der genannten mechanischen Verbin-
dungselemente am Wandelement bzw. einem Gegen-
stick dazu befestigt, so dal} insbesondere in den
Randbereichen der Wandelemente und Gegenstlicke
ein Abschélen der Haftelemente am jeweiligen Uberlap-
pungsende sicher verhindert werden kann. Diese Aus-
fuhrungsform  eignet sich  insbesondere  fir
anspruchsvollere  Anwendungen im Aufenbereich
eines Hochbaus, wobei die mechanischen Verbin-
dungselemente form- und/oder kraftschlissige zusatzli-
che Fixierungen bewirken.

[0032] Bei einer ganz besonders bevorzugten Weiter-
bildung der oben beschriebenen Ausfiihrungsform des
erfindungsgemafen Befestigungssystems mit als Dam-
melementen ausgebildeten Hochbau-Wandelementen
sind die Wandelemente aus faserigen filzartigen, gewe-
beartigen und/oder schaumstoffartigen Dammstoffen
und/oder Isoliermaterialien aufgebaut und wirken selbst
als 0senférmige Haftelemente fir die Befestigung mit
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dem jeweiligen Gegenstiick nach dem Mikro-Einhak-
Prinzip. Dadurch entfallen separate Haftelemente und
die erfindungsgemale Befestigung wirkt direkt zwi-
schen dem Hochbau-Wandelement und dem jeweiligen
Gegenstlick.

[0033] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung
zeichnet sich dadurch aus, dal die Gegenstiicke der
Hochbau-Wandelemente lanzettenartige und/oder har-
punenartige Haftelemente mit Spitzen und Widerhaken
aufweisen, deren Lange so gewahlt ist, dal} sie genu-
gend tief in Dammelemente eindringen kdénnen, um
eine feste Verankerung zu bewirken. Zur Befestigung
mussen die Hochbau-Wandelemente dabei lediglich
gegen die entsprechenden Gegenstlicke gedriickt wer-
den, deren langliche Haftelemente sich in das weiche
Dammstoff- bzw. Isoliermaterial spieflen und dieses
aufgrund der Widerhaken festhalten.

[0034] Die Lanzetten und/oder Harpunen der Haftele-
mente kdnnen so lang gewahlt werden, daf} sie die
Damm- und/oder Isolierstoffe soweit durchdringen, dafl
an den Uberstehenden Enden weitere Funktionsschich-
ten aufgespieRt und/oder Sicherungselemente gegen
ein Abfallen der aufgespieten Ddmmelemente ange-
bracht werden kdénnen.

[0035] Generell konnen die lanzettenartigen und/oder
harpunenartigen Haftelemente aus hitzebestandigem
Kunststoff oder aus Metall aufgebaut sein.

[0036] AuRerdem kdnnen die lanzetten- und/oder har-
punenartigen Haftelemente auf flachigen Tragern in
Form von Platten, Streifen und/oder Bandern oder aber
direkt auf den jeweiligen Gegenstlicken zu den zu befe-
stigenden Dammelementen angeordnet sein.

[0037] Besonders bevorzugt ist eine Weiterbildung,
bei der die lanzettenartigen und/oder harpunenartigen
Haftelemente am Gegenstlick derart beweglich befe-
stigt sind, dal® sie bis zur Befestigung des Hochbau-
Wandelements am Gegenstlick im wesentlichen paral-
lel zur Oberflache des Gegenstlickes angeordnet sind
und zur Befestigung des Hochbau-Wandelements auf-
gerichtet werden kénnen, so daf} sie von der Oberfla-
che des Gegenstuckes weggerichtet sind. Dadurch
kénnen Unfélle durch unbeabsichtigte Beriihrung der
spitzen Haftelemente wahrend der Rohbauphase vor
dem Anbringen der Hochbau-Wandelemente vermie-
den werden.

[0038] Um dies zu erreichen, kdnnen beispielsweise
die flachigen Trager, auf denen die lanzettenartigen
und/oder harpunenartigen Haftelemente angebracht
sind, an ihrer Oberflache mit abziehbaren Deckschich-
ten, insbesondere Klebefolien versehen sein, welche
bis zur Verwendung die spitzen Haftelemente niederhal-
ten.

[0039] Die lanzettenartigen und/oder harpunenférmi-
gen Haftelemente kdénnen bei Ausfihrungsformen
direkt auf dem Gegenstiick beispielsweise durch "Tuk-
kern" mit einem entsprechenden Schufllapparat befe-
stigt sein, wobei entweder das komplette Haftelement
oder ein spezielles Dibelelement, in das der lanzetten-
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und/oder harpunenartige Haken mit seinem Fuf} einge-
setzt werden kann, im Gegenstiick befestigt wird.

[0040] Méglich ist auch eine Ausgestaltung des
erfindungsgemalen Befestigungssystems dadurch,
daR die flexiblen Weichschichten des als Dammelement
ausgefiihrten Hochbau-Wandelements an einer Stelle
die fir das Mikro-Einhak-Prinzip erforderlichen Osen,
an einer anderen Stelle die entsprechenden Haken ent-
halten, so dal die Dammelemente auch um andere
Bauelemente herumgeschlungen oder in sich selbst
geschlossen werden kdnnen.

[0041] Da die als Dammelemente ausgebildeten
Hochbau-Wandelemente in der Regel nur ein geringes
Gewicht aufweisen, sind sie problemlos dauerhaft auch
gegen Windkrafte und Sogkrafte am Gebaude zu befe-
stigen. Ohnehin sind die Dammelemente meist
Bestandteil einer kompletten Fassadenkonstruktion und
zwischen der Gebaudeaullenwand und den Fassaden-
Sichtplatten in geschiitzter Lage angebracht.

[0042] Besonders bevorzugt ist auch eine Ausfih-
rungsform des erfindungsgemafRen Befestigungssy-
stems, bei der Haftelemente an den Hochbau-
Wandelementen randseitig Uiberstehend auf einem fle-
xiblen Trager, beispielsweise einem Textilband, ange-
ordnet sind und um eine feste Gerustkonstruktion,
insbesondere um ein stangenartiges Tragegestell her-
umgeschlungen werden koénnen. So ist beispielsweise
eine sichere Befestigung von Dammelementen, aber
auch schweren Fassadenplatten an einem tragenden
Gerust dadurch moglich, dal das randseitig Uberste-
hende flexible Tragerband um Stangen oder Ausléaufer
der Gerustkonstruktion herumgeschlungen und mit
einem entsprechenden Gegenstlck mikro-verhakt wird.
[0043] Besonders vorteilhaft ist es in diesem Zusam-
menhang, wenn auf dem flexiblen Trager sowohl haken-
bzw. pilzférmige als auch 6senférmige Haftelemente als
entsprechende Gegenstiicke flir das Mikro-Einhak-
Prinzip vorhanden sind, so daR das "Klettband" nach
dem Umschlingen der Tragerstange in sich selbst
geschlossen werden kann.

[0044] Mit dem erfindungsgeméaRen Befestigungssy-
stem kdnnen einerseits Gebdudewéande oder Tragkon-
struktionen mit Fassadenplatten belegt werden,
andererseits aber auch, wie bereits oben erwahnt,
durch Fixierung von gleichartigen Hochbau-Wandele-
menten aneinander ganze Gebaudehdillen fir fliegende
Aufbauten bzw. Schutzzaune errichtet werden. Weiter-
hin kann das erfindungsgeméafRe Befestigungssystem
auch zum Einbau von Dachabdeckungen und derglei-
chen eingesetzt werden. Besonders vorteilhaft ist das
erfindungsgemaRe Befestigungssystem bei Ausbildung
der Hochbau-Wandelemente als Ddmmelemente mit
den oben beschriebenen Weiterbildungen, wodurch
zumindest wandelementseitig die Haftelemente einge-
spart werden kénnen.

[0045] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus der Beschreibung und der Zeichnung. Ebenso kén-
nen die vorstehend genannten und die noch weiter auf-
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gefiihrten Merkmale erfindungsgemaf jeweils einzeln
fur sich oder zu mehreren in beliebigen Kombinationen
Verwendung finden. Die gezeigten und beschriebenen
Ausfiihrungsformen sind nicht als abschlieBende Auf-
zahlung zu verstehen, sondern haben vielmehr bei-
spielhaften Charakter fir die Schilderung der Erfindung.
[0046] Die Erfindung ist in der Zeichnung dargestellt
und wird anhand von Ausfiihrungsbeispielen naher
erlautert. Es zeigen:

einen schematischen Vertikalschnitt durch
ein erfindungsgemales Befestigungssy-
stem mit einer Dammstoffplatte und einer
Wand als Gegenstlick;

Fig. 1a

Fig. 1b einen schematischen Vertikalschnitt durch
eine  weitere  Ausflihrungsform  des
erfindungsgemaRen Befestigungssystems
mit einer Fassadenplatte und einem Stiitz-
element als Gegenstlick, wobei die Haftele-
mente jeweils in Ausnehmungen der
entsprechenden Bauteile eingebracht sind;
Fig. 2a eine schematische Draufsicht auf die Riick-
seite eines vollflachig mit Haftelementen
belegten Hochbau-Wandelements;

Fig. 2b wie Fig. 2a, aber mit Haftelementen nur in
umlaufenden streifenférmigen Randberei-
chen des Hochbau-Wandelements;

Fig. 2c wie Fig. 2a, aber mit Haftelementen nur in
zwei vertikalen streifenférmigen Randberei-
chen des Hochbau-Wandelements;

Fig. 3a einen schematischen Querschnitt durch ein
Mikro-Einhaksystem mit pilzférmigen Haft-
elementen;

Fig. 3b wie Fig. 3a, aber mit haken- und ésenférmi-
gen Haftelementen;

Fig. 3c wie Fig. 3a, aber nur mit hakenférmigen
Haftelementen;

Fig. 4 eine schematische Schragansicht auf ein
teilweise mit erfindungsgemafen Hochbau-
Wandelementen in Form von Fassadenplat-
ten belegtes TragegerUst eines Gebaudes;
Fig. 5a eine schematische Schragsicht auf ein
erfindungsgemales Befestigungssystem,
bei dem Wandelemente mit anderen Wand-
elementen als "fliegender Aufbau" verbun-
den sind;

eine schematische Draufsicht von oben auf
das Befestigungssystem nach Fig. 5a; und

Fig. 5b
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Fig. 6 eine schematische Schragansicht eines als
Dammelement ausgebildeten Hochbau-
Wandelements mit lanzettenférmigen Haft-
elementen auf dem entsprechenden

Gegensttick.

[0047] Das in Fig. 1a schematische dargestellte Befe-
stigungssystem umfafit ein beispielsweise als Dammst-
offplatte ausgebildetes Hochbau-Wandelement 11a,
das auf einer Seite Haftelemente 12a tragt, welche
nach dem Mikro-Einhak-Prinzip der in der Natur vor-
kommenden Kletten mit Haftelementen 13a in Eingriff
stehen, die ihrerseits an einer GebaudeauRenwand 14a
fixiert sind. Dadurch wird das Hochbau-Wandelement
ha an der Gebaudeaulenwand 14a verrutschsicher
befestigt.

[0048] In Fig. 1b ist eine andere Ausfiihrungsform des
erfindungsgeméaflen Befestigungssystems gezeigt, bei
der als Gegenstiick 14b zu einem beispielsweise als
Fassadenplatte ausgefiihrten Hochbau-Wandelement
11b ein Stltzelement bzw. ein weiteres Wandelement
vorgesehen ist. Die Besonderheit der Ausfiihrungsform
nach Fig. 1b besteht darin, daft das Hochbau-Wandele-
ment 11b in einer Ausnehmung 15, die insbesondere
als streifenférmige Vertiefung ausgebildet sein kann,
eine mit einer Vielzahl von flachig angeordneten Haft-
elementen 12b versehene Unterlage 16 tragt, die bei-
spielsweise aus Gewebe, Kunststofffolie oder anderen
flachigen Materialien ausgebildet sein kann. Ebenso
weist das z.B. als Stitzelement ausgebildete Gegen-
stiick 14b eine streifenférmige oder flachige Vertiefung
17 auf, in der ebenfalls eine flachige Unterlage 18 befe-
stigt ist, welche ihrerseits flachig verteilt eine Vielzahl
von Haftelementen 13b tragt, die wiederum in Eingriff
mit den Haftelementen 12b des Hochbau-Wandele-
ments 11b stehen. Die Verankerung der Unterlagen 16,
18 in den Ausnehmungen 15, 17 kann durch Verkleben,
VerschweilRen, Verschrauben oder eine sonstige Befe-
stigungsart erfolgen. Bei Verklebung empfiehlt sich
allerdings, in den Randbereichen zusatzlich eine
mechanische Befestigung durch Verbindungselemente
wie Nieten, Schrauben, Druckknépfe etc. zur Abschalsi-
cherung vorzusehen.

[0049] Bei nicht eigens in der Zeichnung dargestellten
Ausfiihrungsformen des erfindungsgemafRen Befesti-
gungssystems koénnen die Hochbau-Wandelemente
11b auch als beschuf¥feste oder beschuBhemmende
Bauelemente ausgebildet sein, strahlungsabweisende
und/oder strahlungsabsorbierende Materialien enthal-
ten und auf ihrer gebaudeabgewandten Aufenflache
optische Schichten, insbesondere Tarnschichten auf-
weisen. Auf der gebaudeabgewandten AuRenflache der
Hochbau-Wandelemente 11b kénnen auch Solarzellen
und andere Funktionseinheiten angebracht sein.
[0050] In den Figuren 2a bis 2c sind erfindungsge-
mafe Hochbau-Wandelemente 21a bis 21¢c schema-
tisch in Draufsicht dargestellt, wobei ihre flachige
Belegung mit Haftelementen 22a bis 22c unterschied-
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lich ausgestaltet ist:

[0051] In Fig. 2a ist das Wandelement 21a vollflachig
mit Haftelementen 22a belegt. Wenn das in der Figur
nicht dargestellte Gegenstiick ebenfalls vollflachig mit
Haftelementen belegt ist, ergibt sich eine besonders
hohe Haltekraft des Befestigungssystems.

[0052] In der Regel wird man aber die Haftelemente
nur in einem streifenfdrmigen Uberlappungsbereich
vorsehen, was beispielsweise flir eine Befestigung an
Tragegerusten sinnvoll ist, wo zwischen den einzelnen
Gerustelementen, die ihrerseits Haftelemente tragen,
freier Raum ist. Eine solche Ausfiihrungsform ist in Fig.
2b dargestellt, wo das Wandelement 21b einen im
Randbereich umlaufenden streifenférmigen Besatz mit
Haftelementen 22b aufweist.

[0053] Bei anderen Ausfihrungsformen wiederum
kann es sinnvoll sein, nur beispielsweise vertikale Strei-
fen von Haftelementen 22c randseitig vorzusehen, wie
bei dem in Fig. 2c dargestellten Wandelement 21c
angedeutet ist.

[0054] Ubrigens miissen auch die Hochbau-Wandele-
mente selbst nicht vollflachig ausgefiihrt sein, sondern
kénnen durchaus Durchbrtiche, beispielsweise fir Fen-
ster, Turen oder Tore aufweisen, wie weiter unten
gezeigt ist.

[0055] Die Figuren 3a bis 3c stellen schematisch Aus-
fihrungsformen von Haftelementen 32a bis 32c und
33a bis 33c dar, die nach dem klettenartigen Mikro-Ein-
hak-Prinzip wirken:

[0056] In Fig. 3a tragt ein Hochbau-Wandelement 31a
pilzférmige Haftelemente 32a, die in ebenfalls pilzfor-
mige Haftelemente 33a des entsprechenden Gegen-
stlicks 34a eingreifen.

[0057] In Fig. 3b ist ein Wandelement 31b dargestellt,
das hakenférmige Haftelemente 32b tragt, welche in
Osenférmige Haftelemente 33b eines entsprechenden
Gegenstiicks 34b eingehakt sind.

[0058] Eine weitere Mdglichkeit ist in Fig. 3¢ darge-
stellt, wo ein Wandelement 31c hakenférmige Haftele-
mente 32c tragt, welche in ebenfalls hakenférmige
Haftelemente 33c eines entsprechenden Gegenstlicks
34c eingehakt sind.

[0059] In Fig. 4 ist in schematischer Darstellung eine
perspektivische Ansicht auf eine teilweise mit
erfindungsgemafRen Hochbau-Wandelementen 41, 41',
41", 41" belegte skelettartige, tragende Priméarkon-
struktion 44 gezeigt, die der Einfachheit halber durch-
gangig gezeichnet ist, aber in der Praxis aus vielen
Einzelteilen aufgebaut sein wird. Die Primarkonstruk-
tion 44 tragt als Gegenstiick zu den Wandelementen
41, 41', 41", 41™ an geeigneten Stellen flachig angeord-
nete Haftelemente, die aber in Fig. 4 der Ubersichtlich-
keit halber nicht dargestellt sind. Wéahrend die
Wandelemente 41 durchgehende Fassadenplatten
sind, erfillen die Wandelemente 41', 41", 41"
bestimmte Funktionen. Die Wandelemente 41' tragen
Durchbriiche fiir Fensterelemente, die entweder Uber
herkdbmmliche Beschldge oder wiederum nach dem
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Mikro-Einhak-Prinzip auf die Wandelemente 41' aufge-
bracht werden kénnen. Das Wandelement 41" tragt
bereits ein fertiges Fensterelement im Zentrum seiner
Flache. Im Wandelement 41™ ist ein Durchbruch flr
eine Tur vorgesehen.

[0060] Des weiteren kdnnen auch noch viele andere
Funktionen in die Hochbau-Wandelemente integriert
sein, beispielsweise Solarzellen, Beleuchtungseinhei-
ten, Warnanlagen, Durchbriche fir Installationseinrich-
tungen etc., die in der Zeichnung aber nicht im
einzelnen dargestellt sind.

[0061] Eine weitere Anwendung des erfindungs-
gemalen Befestigungssystems im Hochbaubereich ist
in den Figuren 5a und 5b dargestellt. Fig. 5a zeigt sche-
matisch eine Schragsicht auf einen fliegenden Aufbau,
bei der die Hochbau-Wandelemente 51, 51' eine Bau-
umzaunung oder eine tragende Gebaudehiille bilden.
Nach einer gewissen vorgesehenen Nutzungsdauer
kann die Konstruktion aufgrund der grof3tenteils reversi-
blen Befestigung nach dem Mikro-Einhak-Prinzip ohne
groBen Aufwand wieder in ihre Einzelteile zerlegt wer-
den. In Fig. 5b ist eine Draufsicht von oben auf die Kon-
struktion nach Fig. 5a gezeigt.

[0062] Wahrend die Hochbau-Wandelemente 51 als
flache Platten ausgelegt sind, die gegeneinander fixiert
sind, werden an den Ecken der Konstruktion abgewin-
kelte Wandelemente 51' verwendet, die als Gertist bzw.
Gestellteile fir den Aufbau dienen. In der Praxis wird
man einen derartigen fliegenden Aufbau zunachst aus-
gehend von selbststehenden Eckteilen 51' errichten, die
an die flachen Wandelemente 51 angeschlossen wer-
den. Bei dem in den Figuren 5a und 5b dargestellten
Rundumaufbau (bernehmen die Eckteile 51' auch
einen Kraftschlul der gesamten Hullenkonstruktion.
[0063] Die Haftelemente im erfindungsgemafen
Befestigungssystem sind in den Darstellungen der
Figuren 5a und 5b der Ubersichtlichkeit halber wieder
weggelassen. Fir diesen Aufbau eignen sich ins-
besondere streifenformige flachige Verteilungen der
Haftelemente entsprechend Fig. 2c. Demgegeniiber
bieten sich flir die Wandelemente 41, 41', 41" aus Fig. 4
flachige Verteilungen der Haftelemente entsprechend
Fig. 2b an. Das Wandelement 41" in Fig. 4, welches
einen Turrahmen tragt, wird dagegen in seinem Rand-
bereich eine in der Zeichnung nicht eigens dargestellte
"hufeisenformige" Belegung mit Haftelementen aufwei-
sen.

[0064] Bei weiteren in der Zeichnung nicht dargestell-
ten Ausfihrungsformen kénnen die erfindungs-
gemalen Hochbau-Wandelemente auch in
Sichtrichtung eines Gebaudes Ubereinander angeord-
net sein, so dal sich ein mehrschichtiger Aufbau ergibt.
Dies kann insbesondere bei der Ausbildung der Hoch-
bau-Wandelemente als beschuBhemmende Bauele-
mente vorteilhaft sein. Nach einer GescholReinwirkung
kénnen dann beschadigte Aul3enschichten ohne weite-
res demontiert und durch unbeschéadigte neue Schich-
ten ersetzt werden. Die sogenannten "Liner-Schichten"
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einer geschoBhemmenden Platte kénnen vorteilhafter-
weise auch als Rundum-Schiirzen mit dem klettenarti-
gen Befestigungsprinzip der Mikro-Einhakung auf eine
Grundplatte, beispielsweise eine herkdmmliche Fassa-
denplatte, aufgebracht werden.

[0065] Beiebenfalls in der Zeichnung nicht dargestell-
ten Ausfihrungsformen kodnnen die erfindungs-
gemaflen Hochbau-Wandelemente auch zum Aufbau
von Dachkonstruktionen eingesetzt werden.

[0066] Dauerhafte und unlésbare Fixierungen kénnen
dadurch erreicht werden, dal} in den Bereich der Haft-
elemente zwischen den Hochbau-Wandelementen und
ihren jeweiligen Gegenstiicken Bindemittel, insbesond-
ere Klebstoff, Zement oder Moértel eingespritzt wird,
welches sich dann verfestigt und die zunachst reversi-
ble mechanische Befestigung bestandig irreversibel
macht.

[0067] Fir die vorgesehenen Hochbauanwendungen
ist es erforderlich, dal die klettenartigen Haftelemente
beim erfindungsgemaRen Befestigungssystem aus
hochtemperaturbestandigen, insbesondere unbrennba-
ren Materialien bestehen. Um die mechanischen Eigen-
schaften zu verbessern, insbesondere zur Herstellung
einer gewissen Flexibilitdt, kdnnen die Haftelemente
aus Fasermaterial aufgebaut sein, wobei durch entspre-
chende Stoffauswahl auch eine Hochtemperaturbestén-
digkeit sowie eine fir Hochbauzwecke erforderliche
Festigkeit erreicht werden kann.

[0068] Ein vorteilhaftes Herstellungsverfahren fir
erfindungsgemafle Hochbau-Wandelemente und deren
Gegenstiicke besteht darin, dal die Haftelemente
durch Einlegen und Anpressen auf einen Haftunter-
grund wie frischen Beton, Mortel, GieRharz und derglei-
chen mit den Wandelementen bzw. deren
Gegenstiicken verbunden werden. Bei Verwendung ela-
stischer Werkstoffe fir die Haftelemente kdnnen sich
diese nach Wegfall des Anpre3- und Verarbeitungs-
drucks nach dem Verfestigen des Haftuntergrunds wie-
der aufrichten, um ihre spatere Mikro-Verhakungs-
Funktion ibernehmen zu kénnen.

[0069] Alternativ kbnnen die Haftelemente aber auch
durch Aufkleben mittels anorganischer Bindemittel an
den Hochbau-Wandelementen bzw. deren Gegenstiik-
ken angebracht werden. Eine weitere vorteilhafte Vari-
ante besteht darin, da® die Haftelemente auf einer
geeigneten, beispielsweise streifenférmigen Unterlage,
die in der Regel aus Gewebematerial bestehen wird,
befestigt werden, und die Unterlage dann ihrerseits auf
die Wandelemente bzw. deren Gegenstiicke aufge-
klebt, aufgeschweil’t und/oder mechanisch fixiert wird.
Bei metallischen Haftelementen ist eine Fixierung an
den Wandelementen und Gegenstiicken durch direktes
Anschweil3en oder Anléten ebenfalls denkbar.

[0070] In Fig. 6 schlieBlich ist eine besonders bevor-
zugte Ausfuhrungsform des erfindungsgemafRen Befe-
stigungssystems gezeigt, bei der das Hochbau-
Wandelement als Dammelement 61 ausgefiihrt und aus
faserigen, filzartigen, gewebeartigen und/oder schaum-
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stoffartigen Dammstoffen und/oder Isoliermaterialien
aufgebaut ist. Das Gegenstiick 64 des Dammelements
61 tragt lanzetten- bzw. harpunenartige Haftelemente
63, die Spitzen und Widerhaken aufweisen, und deren
Lange so gewahlt ist, dal sie gentigend tief in das Dam-
melement 61 eindringen kdnnen, um eine feste Veran-
kerung zu bewirken.

[0071] Zur Montage wird das Dammelement 61 ganz
einfach in Richtung des Pfeils gegen die Haftelemente
63 des Gegenstlicks 64 gedrickt, deren Widerhaken
das Dammelernent 61 dann lagefixiert festhalten.
[0072] Bei in der Zeichnung nicht dargestellten Wei-
terbildungen kénnen die Haftelemente 63 am Gegen-
stlick 64 derart beweglich befestigt sein, dal sie bis zur
Montage des Dammelements 61, beispielsweise mittels
einer spater abziehbaren Klebefolie, parallel zur Ober-
flache des Gegenstiicks 64 angeordnet sind und erst
zur Montage des Dammelementes 61 aufgerichtet wer-
den.

[0073] Beiebenfalls in der Zeichnung nicht dargestell-
ten Ausfiihrungsformen kénnen die Haftelemente auf
flexiblem Tragermaterial, beispielsweise Textilband,
randseitig uberstehend an den Hochbau-Wandelemen-
ten angeordnet sein. Zur Befestigung kénnen die Haft-
elemente dann um eine feste Gerlstkonstruktion,
beispielsweise ein stangenartiges Tragegestell, herum-
geschlungen werden. Besonders vorteilhaft ist es, wenn
in diesem Fall das flexible Tragerband sowohl haken-
bzw. pilzférmige als auch &senférmige Haftelemente
aufweist, so dall nicht eigens ein Gegenstlck flr die
Mikro-Einhakung erforderlich ist, sondern das flexible
Tragerband mit den Haftelementen sozusagen in sich
selbst geschlossen werden kann.

Patentanspriiche

1. System zur Befestigung von gebaudeaulienseitig
angeordneten Hochbau-Wandelementen (11a;
11b; 21a; 21b; 21¢; 31a; 31b; 31c; 41; 41'; 41"; 41™,;
51; 51'; 61) an anderen gleichartigen Wandelemen-
ten und/oder an Geb&udeauRenwéanden und/oder
an der Gebaudeaulienseite von tragenden Stitz-
elementen,
dadurch gekennzeichnet,
dal die Hochbau-Wandelemente (11a; 11b; 21a;
21b; 21c; 31a; 31b; 31c; 41; 41'; 41"; 41™; 51; 51';
61) an anderen gleichartigen Wandelementen
(34a; 34b; 34c; 51) und/oder an einer Gebaudeau-
Renwand (14a) und/oder an gebaudeaufienseiti-
gen Stitzelementen (14b; 44; 51'; 64) mittels einer
Vielzahl von flachig an jedem Hochbau-Wandele-
ment und dem entsprechenden Gegenstlick ange-
ordneten, haken- und/oder pilz- und/oder
O0senférmigen Haftelementen (12a, 13a; 12b, 13b;
22a; 22b; 22c; 32a, 33a; 32b, 33b; 32c, 33c; 61,
63), die nach dem Mikro-Einhak-Prinzip der in der
Natur vorkommenden Kletten wirken, befestigt
sind, und da die Haftelemente (12a, 13a; 12b,
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13b; 22a; 22b; 22c; 32a, 33a; 32b, 33b; 32c, 33c;
61, 63) aus hochtemperaturbestandigen, ins-
besondere unbrennbaren Materialien bestehen,
vorzugsweise aus Keramik, Sinterwerkstoffen, Bor,
Kohlenstoff oder Metallen wie Stahl, insbesondere
Edelstahl, Molybdan, Titan, Wolfram, Iridium
und/oder Tantal.

Befestigungssystem nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dafl die Hochbau-Wandelemente
(51, 51') selbsttragende Gebadudebauteile, ins-
besondere Geriist- oder Gestellteile sind.

Befestigungssystem nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dal® die Hochbau-Wandelemente
(11b; 41, 41', 41", 41™) Fassadenplatten sind.

Befestigungssystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daR die
Hochbau-Wandelemente (41', 41", 41™) Fenster
und/oder Turen enthalten.

Befestigungssystem nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dal® die Hochbau-Wandelemente
(11a; 61) Dammelemente zur Warmeisolation
und/oder zur Feuchteisolation und/oder zur Schall-
isolation sind und/oder strahlungsabweisende oder
strahlungsabsorbierende Materialien enthalten.

Befestigungssystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daR die
Hochbau-Wandelemente (11a; 11b; 21a; 21b; 21¢;
31a; 31b; 31c; 41; 41'; 41"; 41™; 51; 51') beschul-
feste oder beschuBhemmende Bauelemente
umfassen.

Befestigungssystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf’ die
Haftelemente (12a, 13a; 12b, 13b; 22a; 22b; 22c;
32a, 33a; 32b, 33b; 32c, 33c; 61) aus Fasermate-
rial, insbesondere Kunststoff-, Metall-, Glas-,
Kohle-, Mineral- und/oder Pflanzenfasern aufge-
baut sind.

Befestigungssystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dal die
Haftelemente (12a, 13a) durch Einlegen und
Anpressen auf einem Haftuntergrund wie frischem
Beton, Moértel, GieRharz etc. mit den Hochbau-
Wandelementen (11a) oder ihren Gegenstiicken
(14a) verbunden sind.

Befestigungssystem nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, daf} die Haftelemente (12a, 13a)
elastische Werkstoffe enthalten, die sich nach dem
Wegfall des Anprel- oder Verarbeitungsdruckes,
z.B. nach dem Einbetten in frischen Beton, Mortel,
Gielharz etc., wieder aufrichten kénnen.
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1.

12.

13.

14.

15.

Befestigungssystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daR die
Haftelemente (12a, 13a; 12b, 13b; 22a; 22b; 22c;
32a, 33a; 32b, 33b; 32c, 33c) eines Hochbau-
Wandelements (11a; 11b; 21a; 21b; 21¢; 31a; 31b;
31c; 41; 41'; 41"; 41™; 51; 51') mit denen seines
jeweiligen Gegenstlickes durch Injektion von Bin-
demittel, insbesondere Klebstoff in den Bereich der
mechanisch miteinander verbundenen Haftele-
mente von Hochbau-Wandelement und Gegen-
stlick unlésbar fixiert sind.

Befestigungssystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daR die
Haftelemente (12a, 13a; 12b, 13b; 22a; 22b; 22c;
32a, 33a; 32b, 33b; 32c, 33c; 63) mittels einer
zusatzlichen Befestigung durch mechanische Ver-
bindungselemente wie Nieten, Schrauben, Druck-
knépfe etc. abschélsicher mit den Hochbau-
Wandelementen (11a; 11b; 21a; 21b; 21c; 31a;
31b; 31c; 41; 41'; 41"; 41™; 51; 51') und/oder ihren
Gegenstiicken verbunden sind.

Befestigungssystem nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daR die Hochbau-Wandelemente
(61) aus faserigen, filzartigen, gewebeartigen
und/oder schaumstoffartigen Dammstoffen
und/oder Isoliermaterialien aufgebaut sind, und
selbst als 6senférmige Haftelemente fiir die Befe-
stigung mit dem jeweiligen Gegenstlick (64) nach
dem Mikro-Einhak-Prinzip wirken.

Befestigungssystem nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dall die Gegenstlicke (64) der
Hochbau-Wandelemente  (61) lanzettenartige
und/oder harpunenartige Haftelemente (63) mit
Spitzen und Widerhaken aufweisen, deren Lénge
so gewabhlt ist, daR sie gentigend tief in Dammele-
mente eindringen kdnnen, um eine feste Veranke-
rung zu bewirken.

Befestigungssystem nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, daf die lanzettenartigen und/oder
harpunenartigen Haftelemente (63) am Gegen-
stlick (64) derart beweglich befestigt sind, da sie
bis zur Befestigung des Hochbau-Wandelements
(61) am Gegenstiick (64) im wesentlichen parallel
zur Oberflache des Gegenstiickes (64) angeordnet
sind und zur Befestigung des Hochbau-Wandele-
ments (61) aufgerichtet werden kénnen, so dal} sie
von der Oberflache des Gegenstlickes (64) wegge-
richtet sind.

Befestigungssystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal die
Haftelemente an den Hochbau-Wandelementen
randseitig Uberstehend auf einem flexiblen Trager,
beispielsweise einem Textilband, angeordnet sind
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und um eine feste Geristkonstruktion, insbesond-
ere um ein stangenartiges Tragegestell herumge-
schlungen werden kénnen.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 0990 746 A1

L]
4
-

ledalalind

SpoSpintndndy

ot [t |t !

il 1 T I T R E R R T 0

Fig. 1a

11



EP 0 990 746 A1

e

e

12

Fig. 2a

Fig. 2b

Fig. 2c



EP 0990 746 A1

TR Y YT YYYY Y YYY
L]

ST )

34a 33a 32a 31a 34

\ )TN

1b 34c 33c 32c 31c

Fig. 3a Fig. 3b Fig. 3c



/e




EP 0 990 746 A1

51

Fig. ba

51° /l/ 5; ﬁ ,_—5‘17

15

Fig. 5b






EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 0990 746 A1

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 99 11 6726

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie| Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (int.CL7)
X US 5 429 875 A (OKAMOTO OSAMU ET AL) 1-3,5,7,| E04F13/08
4. Juli 1995 (1995-07-04) A44B18/00
* Spalte 1, Zeile 8 - Zeile 46 *
* Spalte 5, Zeile 49 - Spalte 8, Zeile 22
*
* Spalte 9, Zeile 47 - Spalte 10, Zeile
10; Abbildungen 1-3 =*
Y 12-15
X DE 19 53 961 A (GERHARD WONNEMANN GMBH) 1-3,7,11
6. Mai 1971 (1971-05-06)
* Seite 8, Zeile 14 - Seite 16, Zeile 11;
Abbildungen 1-9 *
Y 5,12-15
Y DE 17 84 067 A (RIGIPS BAUSTOFFWERKE GMBH) {1-3,7,8,
15. Juli 1971 (1971-07-15)
* Seite 5, Zeile 10 - Seite 7, Zeile 27;
Abbildungen 1-12 *
Y US 3 899 803 A (BRUMLIK GEORGE C) ,5,7, gig:ggg:gggﬁ .
19. August 1975 (1975-08-19) 1-15 e
* Spalte 2, Zeile 39 - Spalte 5, Zeile 21 EQ4F
* A44B
* Spalte 5, Zeile 43 - Spalte 6, Zeile 35;
Abbildungen 1-13 =*
Y US 3 991 534 A (BRUMLIK GEORGE C) 1-5,7,
16. November 1976 (1976-11-16) 11-13,15
* Spalte 1, Zeile 63 - Spalte 4, Zeile 13;
Abbildungen 1-6 *
D,Y |DE 196 40 633 A (ROSENKRANZ PETER LEO) 1-5,7,
5. Marz 1998 (1998-03-05) 11-13,15
* Spalte 5, Zeile 4 - Spalte 9, Zeile 8;
Abbildung *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlu3datum der Recherche Prifer
DEN HAAG 15. Dezember 1999 AYITER, J
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Ertindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Grinden angefiihrtes Dokument
A :technologischer HINtErgrund e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

17



EPO FORM P0461

EP 0 990 746 A1

ANHANGZUMEUBOPABCHENRECHERCHENBHNCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 99 11 6726

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamitien der im obengenannten europdischen Recherchenbericht angeflhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfoigen ohne Gewahr.

15-12-1999
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
US 5429875 A 04-07-1995 JP 2062382 C 24-06-1996
JP 6033919 A 08-02-1994
JP 7103887 B 08-11-1995
Us 5531957 A 02-07-1996
DE 1953961 A 06-05-1971 KEINE
DE 1784067 A 15-07-1971 KEINE
US 3899803 A 19-08-1975 KEINE
US 3991534 A 16-11-1976 KEINE
DE 19640633 A 05-03-1998 KEINE

Fir ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

18




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

